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DIE BERNER WOCHE 511

ich Sie eigenhändig sofort hinaus. Aber jetzt habe ich genug.
Bis morgen vormittag zehn Uhr verlassen Sie die Klinik.
Haben Sie mich verstanden, Herr Bertrand, andernfalls.

„Was andernfalls ?" unterbrach ihn Bertrand plötzlich
merkwürdig wach geworden, in einein höhnisch drohenden
Ton. Ein Zug von haltloser Wildheit trat in sein Gesicht.

„Was andernfalls Ich kann Ihnen bloss noch einmal

sagen: sehen Sie sich vor, Herr Doktor, sonst könnten Sie

vielleicht noch allerhand Unannehmlichkeiten erleben!
Rauswerfen lass ich mich nicht. Mit Gewalt ist bei mir
schon gar nichts zu machen." Mit einmal klappte er wieder
zusammen und verfiel in einen Ton weinerlicher Wut. „Ich
bin ein schwerkranker Mann", ächzte er, die Hand an der
Stirn, „und Sie schnauzen einen hier an wie 'n Lausejungen,
wenn man mal 'nen Scherz macht Deswegen können Sie mich

noch lange nicht vor die Türe setzen. Ueberliaupt —"
Herrn Bertrand schien ein neuer Gedanke gekommen zu
sein. Er machte eine rhetorische Pause und grinste ver-
schlagen.

„Ueberhaupt wäre es sehr ungeschickt von Ihnen, wo
doch Ihr alter Gönner, Mister Galatin, mich nächster Tage
hier besuchen will." Er streifte Alland mit einem raschen,
lauernden Blick. Aber der Arzt verzog keine Miene, sondern
erwiderte nur mit kalter Stimme: „Ihre dunklen Drohun-
gen imponieren mir nicht im geringsten, und Mitleid schin-
den können Sie bei mir erst recht nicht —" Alland zwang
sich zu einem Ton unbefangenster Sicherheit — „aber wenn
Sie gerade in den nächsten Tagen Besuch erwarten
Wann Am Dienstag also Gut, dann können Sie meinet-
wegen noch so lange in der f^linik bleiben." (Fortsetzung folgt)

Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer von G. Th. Rotman
(Nachdruck verboten)
12. Fortsetzung

73. Statt seine Besorgungen zu machen, be-
gab sich Hans zuerst nach dem Viertel, wo
Peter mit dem Dreirad hingeschickt wor-
den war. « Die Waren kann ich immer
noch abliefern », dachte er, « wenn die
Leute sie nur bekommen, das ist ja die
Hauptsache! » Aha! da näherte sich der
Peter schon. .« Mitfahren? » rief er schon
aus der Ferne. Das liess sich der Hans
nicht zweimal sagen; im Nu sass er oben
auf dem Kasten des Wagens.

74. Nachdem sie so während einer Viertel-
stunde umhergefahren waren, als gäbe es
keine Kunden in der ganzen Welt, kamen
sie an die Kanalbrücke. Hart daneben war
ein Ablauf, der nach einem unmittelbar
neben dem Wasser laufenden Pfad führte.
« Getraust du dir, hinunterzufahren? »

sagte Hans. « Ich wüsste nicht, warum
nicht! » erwiderte Peter, der gern etwas
prahlte. Und sogleich lenkte er den Ab-
lauf hinunter

75. Im nächsten Augenblick wurde er aber
bleich wie Wachs. Die Ablaufstelle war
schroffer als er geglaubt hatte; er verlor
die Gewalt über die Pedale und konnte
nicht mehr innehalten. Dazu arbeitete auch
die Bremse nicht mehr... und dort, hart
in der Nähe, drohte das furchtbare Wasser
und etwas weiter tauchten zwei Angler
auf und ein Herr, der ihnen zuschaute.

76- Bums! Plansch! Plumps! Das Dreirad
Prallte hinten gegen die Angler und stiess
sie, wie auch ihren Zuschauer, schnür-
stracks ins Wasser. Sodann prallte es ge-
sen einen Pfahl und hielt mit einem Stoss,
wahrend Peter und Hans, dem Stoss zu-

'ge, im Bogen herabflogen

77. Hans, der sich das Gesicht übel an'dem
Pfahl verletzt hatte, stand am Ufer und
weinte. Der Korb war im Kanal gelandet;
auch Peter war den Anglern ins Wasser
gefolgt; er konnte aber gut schwimmen
und wusste sogar auch noch den Korb zu
retten. Er apportierte ihn brav wie ein
Hündchen.

78. Zum Glück aber war der Kanal nicht
sonderlich tief, so dass auch die drei an-
dern Unglücklichen sich bald zu retten
wussten. Sie bildeten zu dritt einen wah-
ren Trauerzug: dem einen war die Pfeife,
dem andern die Angel abhanden gekom-
men, während der Dritte zu seinem Aerger
feststellte, wie seine Jacke, die er noch
vorgestern hatte färben lassen, sich völlig
entfärbt hatte

Oie wc»ci-i6 3!!

ieli Lis sÍAsnàâiiâÍA sokort hinaus. lVher jet^ì hake ich ZenuA.
gis morgen vormittag xehn hllir verlassen Lis àis Klinik,
llsben Lis mich vsrstsnâen, hlsrr IZertrancl, anclsrnkalls.

„Was gnâsrnkalls?" unterdrach ihn Lsrtrancl glöt^Iieh
merkvûràiZ wach Asworäsn, in einem höhnisch drohsnàsn
^on. lÄil von haltloser Wilâhsit trat in sein (Besicht.

„Was anclsrnkalls Ich kann Ihnen HIoss noch einmal

ssAen> sehen Lis sich vor, llsrr Doctor, sonst könnten Lis
vielleiâi noch allerhand klnsàshmlichkeiten erleben!
ggusvsrken loss ich mich niebt. Mit dswalt ist bei inir
sokon Zsr nichts xu machen." Mit einmal klappte er wieder
Zusammen und vsrkisl in einen Ion weinerlicher Wut. „Ich
kin ein schwerkranker Mann", ächzte er, die klancl an der
gtim, „und Lie schnauben einen hier an wie 'n karisejunAsn,
venn man mal 'nsn Lvhsr^ maebt! Deswegen können Lie mich

noch lanAe nieii^ vor die lure setzen. kleberbaupt —"
Herrn IZsrtrancl schien sin neuer dsclanks Askommsn ?u
sein. Lr machte eins rhetorische pause und grinste ver-
sohla^en.

„kleberbaupt wäre es sehr unAescbiokt von Ihnen, wo
doch Ihr alter (Könner, Mister (Kalatin, inieh nächster paZe
hier hesuelisn will." ILr streikte ikllancl rait sinsin raschen,
lauernden lZliok. lkbsr der à?t ver^oZ Heine Miene, sondern
erwiderte nur init Halter Ltimme- „Ihre dunhlen Orobun-
Zen imponieren mir nicht iin AsrinZstsn, und Mitleid sclrin-
den hönnen Lis hei mir erst recht nicht —" Eiland xwanA
sich ^u einem Ion unbekanAsnstsr Lieherbsit ^ „aber wenn
Lis Asrads in den nächsten la^sn IZesuch erwarten
Wann? lkm Dienstag also? Llut, dann hönnen Lis meinst-
wsAsn noch so IsnAS in der Klinik bleiben." <?orìsst?uug lolgy

?6tsr ?IÜ-3ä uncl ^OPPS SrlsîISN ^ì)SNèSU6r von (Z. ?d. Kotmsn
jdlsodàuok verdaten)
12. kortset2UNF

?Z. Statt seine Besorgungen ^u machen, be-
Mb sied Hans Zuerst nach dem Viertel, wo
kêter mit dem Orsirad hingeschickt wor-à war. « Ois IVarsn kann ick immer
noch sblislern », dachte er, -wenn àheute sie nur bekommen, das ist zs die
Usuptsseks! » âa! à näherte sich der
?ster schon. « lVlitlakrsn? » riet er schon
sus âsr Berns. Oas liess sich âsr Hans
nickt Zweimal sagen; im Ku sass er oben
suk dem Kasten âss Wagens.

74. Kackdsm sie so während einer Viertel-
stunâs umksrgslshrsn waren, als gäbe es
keine Kunden in der ganzen tVslt, kamen
sie an die Kanalbrücke. Kart daneben war
sin Ablaut, der nach einem unmittelbar
neben dem Nasser lautenden Blad tübrts.
« Getraust du dir, hinuntsrmtakren? »

sagte Hans. « Ich wusste nicht, warum
nicht! » erwiderte Beter, der gern etwas
prahlte. lind sogleich lenkte er den H.b-
laut hinunter...

75. Im nächsten Augenblick wurde er aber
bleich wie IVachs. Ois ^.blautstells war
scbrottsr als er geglaubt hatte; er verlor
die Qewalt über die Osdals und konnte
nicht mehr innehalten. Osxu arbeitete auch
die Bremse nicht mehr... und dort, hart
in der Kabs, drohte das turclitbars IVasssr
und etwas weiter tauchten ?wsi Angler
aut und sin Herr, der ihnen Zuschaute.

?6. Lums! l?lanseh> Klumps! Oas Oreirsd
prallte dinten seZeri âie ^.nsler unâ stieLL
sie, wie auch ihren Zuschauer, schnür-
mscks ins IVasser. Sodann prallte es gs-
sck einen Ktakl und hielt mit einem Stoss,
«snrsnd Kster und Hans, dem Stoss m-

'Ze, im Bogen hsrabtlogsn...

77. Hans, der sick das Llesickt übel ark dem
Ktsbl verletzt hatte, stand am liier und
weinte. Osr Korb war im Kanal gelandet;
auch Beter war den Anglern ins IVssssr
gslolgt; er konnte aber gut schwimmen
und wusste sogar auch noch den Korb ?u
retten. Br apportisrts ihn brav wie sin
Hündchen.

78. !5um Qlück aber war der Kanal nickt
sonderlich tiel, so dass such die drei an-
dsrn Unglücklichen sich bald ?u retten
wussten. Sie bildeten m dritt einen wsk-
rsn Brausrxug: dem einen war die Bteiks,
dem andern die ^.ngsl abhanden gskom-
men, während der Oritte ^u seinem Merger
Isststellte, wie seine dscks, die er noch
vorgestern hatte lärdsn lassen, sich völlig
enttärbt hatte.


	Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer [Fortsetzung]

